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Beit, wo ber Beamtete feine ©tubien oollenbe, be«

reite Hauptmann uub erreidje ungefäbr 15 Safjre
fpäter, wo ber Beamtete uadj langem Slffcffoieu«

tijitm Rat!) füufrer ober oierter ©ute geworben fei,

ten ©eneralëgtab.
SDafe eê mit bem Sloancement ber Oifijiere in

SDeutiddaub gar fo rafenb fdjueü oorwärte gebe,

mödjten wir bejweifeln, unb bei ber ©eneralêauë=

jciajiiuitg mag eë rootjt fjeifjen : Biele finb berufen,
bodj SBenige werben aueerroäblt.

©ê maajt une überfjaupt ben ©inbruef, bafi ber

-Berfaffer ben ©egenftanb burd) eine etwaê neib«

gelb gefärbte «Sritte betraajte.
Sluf {eben gali überfielt er, bafe baë «Blut ein

wuuberbarer ©aft ift, welajer meljr SBertb, ale

Bilbung unb lange SDienftjeit bat. — ©ine SStertel«

flunbe, welaje bie preufeifdjen ©arben am 18.

Sluguft 1870 auf bem Slbfjang oon St. Privat-la-
Montagne jubractjlen, mag 3at)re rufjiger Slrbeit

aufwiegen.
©ô gtebt Slugenblicfc, wo SRuttj unb Stobeëoer«

adjtung weit notfjwenbiger finb unb mefjr in bie

SBage fallen, ale bie fonft gewife fefjr nüfelidje
Bilbung.

SDer §err Berfaffer fommt fpäter noajmalê barauf
jurücf, bafe auaj anbere Slngeftettte ©efafjren unb

Slnftrengungen auêgefefet feien — biefeê ift ridjttg,
boaj biefe ©efabren fjaben bann aber meljr bie ©e-
ftalt eineê unabwer.bbaren Berfjâugniffeë, Pe fdjwe«
ben Sab^re lang über bem £>aupt, man gewötjnt fiaj
an biefelben, unb meift tft bie Äatafiroplje ba, beoor

man eë gealjnt tjat.
Slnbere bei bem SRilitär, biefem jeigt fiaj bie

©efatjr in ber furdjlbarften SBeife, fie witft auf
alle feine ©tnne unb bodj mufe er ifjr trofeen ; fie

cerlangt niajt ein paffioeê Sluëfjarreu, fonbern er

mufe ifjr entgegengetjen, fic auffudjen, er mufe fidj
mit einer gewiffen greubigfett ber ©efatjr, oietteiajt
fogar bem fiajern Stob auëîefeen.

SDiefeë Sltteê wirb in ber ©ajrift niajt in Slnbe«

traajt gejogen.
©ê fdjeint aber natürlidj, bafe man einen ©taub,

weldjer, wenn auaj nur in einjelnen SRomenten,
fo grofee Slnforberungen fiettt, mit äufeern Reij«
mitteilt umgebe, welaje bemfelben für bie beffern

©efettfdjaftsflaffen eine Slnjiefjungëfraft oerleifjen.
(©djlup folgt.)

(gifagenoffettfdjaft.

— ©er 2)unbe«bcfdjlup betreffenb ©rfjöfjung
be« Sc ftanb e« ber «Dtunitlon für §anb feuerwaffen
lautet :

1) «Befjuf« Sßctsoflftanbigung bc« «Jìoljmaìcrial« jur Sierfcrtt«

gung »on SRunition fût .Sjanbfeuerwaffen (SStct unb Dttecf*

ftlbcr) wirb bent SunfceSratlje etn Grcblt crtfjellt »on

gr. 91,000, weldjer jur £älfte fm 3af,re 1878 unb jur
Jpäifte im 3atjrc 1879 jur Serwenbung fommen fod.

2) Stuf blc weiter geljenben Slnträge bet «ßorfagc »om 12,
SBcInmonat 1877 wirb jut Seit nidjt eingetreten.

— (Äretäfajrei ben an bfe «W illtatbcfjòrben ber
Äantone. 3nf»cctfoncn Ü6cr gupbef lelbung.
SR eg le mente.) Slu« ben tcetiäfjtlgen fßetlajtcn übet ble SRe«

frutenfdjufen gel)! fjcr»or, bafj ble SSorfdjrffttn bc« bunbcSrätfj«

Itajen Ärcl«fdjre(ben« »om 9. gebruar 1877, betreffenb bie Stu««

rüfhtng unbemittelter «Jlfannfajaft, nodj In »lefen Äantonen nidjt
bie nôttjlge SScaajtuiig gefunben §abcn, fnbem »die SRefruten ent«

wctcr nur mit eine-;! «JSaar ^atbfticfcl ober ©djufjc, ober mit

©djuljwetf, ba« feinet Dualität nadj ungenügenb ift, ielnrücfcn.
Um nun blc Slufajaffung »on ©djuljwetf burdj bfe ©djutcom«

manbanten auf môàlidjft wenige gatte ju bcfdjränfen, taten wir
©ic ein, ble SRiftutcn »or ttjret Slbrclfe auf ben «ffiaffenpla*"*}

mit «Sejug auf blc gupbeflclbung einer genauen 3nf»ectlon ju
unterwerfen unb JÇctjtcnbe« fofort etfe-jen ju faffen.

gemer jeigt c« ftdj, baß Immer noaj »lete Saure« in ble

©djulcn einrücfen, oline bfe »orgefdjricbenen SReglemente ju
befitjen.

äßlr bringen 3f<nen bafjet bfe fßorfdjrlft »om 31. Sanuar 1876
fn Srlmierung unb erfudjen ©Ie, bie @abre«Ktadjemente »ot

itjtcm Slbmarfd) ju ©djulen audj mtt S3cjug auf bfe SReglemente

itifpiefren ju laffen unb ba wo fidj fiüden befinben, eine (Stgän«

jung ju »eranjtatten.

3n benfenigen gälicn, in weldjen bfe «Betreffenben bfe gefor»

berten fJîcglcmentc bereft« ertjatten fjaben, fjat ble ©rgänjung

felbfberftänblfdj auf Sofien be« «»canne« ftattjufinbcn.

—. (Are f S f et) reiben an bte «JJctlftärbcfjörben bet
Äantone. Äennjcldjnung auegemuftettetfJJiili«
tät»fctt>e.) «Jta*tj «Dcapgabc bet bf«t;et geltcnbcn 33cfi(m<

munften würben ble auSranglrten unb al« bicnfttmtauglidj erflär«

ten SaoaUerlcpfcrbc am äufjeru «Jianbc bc« linfen Dfjrc« burdj
einen osateti SluSfdjnltt gcfcnnjetäjnct, wcldjcr in bie Siefe circa

1,5 cm. uno in bie «Breite circa 1 cm. mißt. SMe ©rfatjrung
tjat nun gclcfjtt, bap fiaj (n einjelnen gällen bie Jude jum
gtöpetn Stelle uiebet mit «Ratbengewebc ausfüllt unb fdjliefjlfdj
ber Sltt«fdjnltt fo fUln witb, cafj cr »on ben langen §aaten am

Sianbe be'cecft unb bann lefdjt übetfetjen wetben farm.

@« (ft nun Im fiaufe bc« »origen 3nfjre« }u wicbevfjolten

«JRalen »orgefemmen, fcafj berittene Dffijiere mit foldjen au«ran«

glrtcn «Pferben fn blc ©djulen unb (iurfe clnrücften, bei weldjen

blc «Dtarfituug bel ber ©infajâÇung nidjt beamtet würbe. SBtr

madjen ©le bafjer ju .Çanfcen ber berittenen Dffljtere 3tirc« Äan«

ton« barauf aufmetffam, bap bie al« bfcnjtuntaugtidj matflrten
(5a»a(fctie»ferte bei feinem «Willtärblcn-ft mefjr »etwenbet unb

bafjer nidjt clngefdjâtjt werben bürfen.
Santlt Inbeffen füt ble 3ufunft biefc au«tanglrtcn «ßferbe ein

beutlidjcre« Äennjelajen tragen, fjat ba« ^Departement blc 33er«

fügung getroffen, bap »on nun an ber Slu«fdjnftt am Supern

SJÌanbe be« Unten Dljrc« in ber ©eftalt eine« Sreiccf« angebradjt

werten foli unb jwar fo, bap biffen SSafi« am Dtanb 2 cm. breit

Ift unb beffen Jfjölje nadj bem 3nn:rn be« Dfjrc« ebenfall« 2 cm.
beträgt.

Äünftlgljfit ift ben berittenen Dffijieren aller SBaffen. foweit

tfjunlldj, «ßfcrbcfcntttnfp ju crlfjellctt unb bei bfefem Slnläffe frejleft
auf tie «B.tctttung ber btêfjer üblidjen unb ber »on fc^t an in

Slnwenbung fotnmenben neuen Slrt ber «JJÎatflrung aufmerffam

ju madjen.

— (Ärei«fdjrciben an bie «K iti târbefjô rben ber
Äantone. (Slnftefbung bet SRefruten.) SSon »et«

fdjicbenen fantonalen SDÎitftârbcljôrbcn wutbe Im fiaufe bc« legten

galjrc« ble Sfnfidjt geäupert, e« fönnte burdj Slbfenbung eibge«

nöfftfdjer (Si-pcrteii auf bie tantonalen ©infletbungä-pläjse fca« @fn«

flelbung-igcfdjaft bebeutenb erlcfttjtcrt unb »lefen SRcttamationen

bet ©djulcommanbantcn »orgebeugt wetben.

«ffilr finben un« baburdj »eranlapt, »erfuajswcife für ba« Sarjr
1878 fo weit möglidj ju ber ©fnflcltung ber 3nf(iuterfereftutcn

ein bi« jwei 3ufiructlon«offijictc abjuorbncn, fm «JJcfcntltdjcn

mit tem «Auftrage :

1) £>et Slnflcfbung fcet SRefruten tutdj bfe fantonalen S3e<

amten beljuwofjnen unb 3tu«taufdj ju »etfangen, wenn ben

«Boifdjrlften über ba« Sln»affen ter Älcibungeflücfe »om

gebtuar 1877 juwiber gefjanbett würbe;

2) SDie jwccfmäplge 53el)anblung ber ben «Jìefrutcn übergebenen

«Bewaffnung ju bcauffidjtigen ;

3) Sa« betreffenbe SRcftutenbetadjemcnt naaj fcem ctfcgenöfftfdjen
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Zeit, wo der Beamtete seine Studien vollende,
bereits Hauptmann und erreiche ungefähr 15 Jahre
später, wo d<r Beamtete nach langem Asscssoren-

lhum Rath fünfrer oder vierter Güte geworden sei,

den Generalsgrad.
Daß es mit dem Avancement der Osfiziere in

Deutschland gar fo rasend schnell vorwärts gehe,

möchten wir bezweifeln, und bei der Generalsaus-
Zeichnung mag es wohl heißen: Viele sind berufen,
doch Wenige werden ansermählt.

Es macht uns überhaupt den Eindruck, daß der

Verfasser den Gegenstand durch eine etwas neidgelb

gefärbte Brille betrachte.

Auf jeden Fall übersieht er, daß das Blnt ein

wunderbarer Saft ist, welcher mehr Werth als

Bildung und lange Dienstzeit hat. — Eine Viertelstunde,

welche die preußischen Garden am 18.

Angust 1870 auf dcm Abhang von St, ?riv«t-ls.
NontaZn« zubrachten, mag Jahre ruhiger Arbeit
aufwiegen.

Es giebt Augenblicke, wo Muth und Todesverachtung

weit nothwendiger sind und mehr in die

Wage fallen, als die sonst gewiß sehr nützliche

Bildung.
Der Herr Verfasser kommt später nochmals darauf

zurück, daß auch andere Angestellte Gefahren nnd

Anstrengungen ausgesetzt seien — dieses ist richtig,
doch diese Gefahren haben dann aber mehr die Ge^

statt eines unabwendbaren Verhängnisses, sie schweben

Jahre lang über dem Haupt, man gewöhnt sich

an dieselben, und meist ist die Katastrophe da, bevor

man es geahnt hat.
Anders bei dem Militär, diefem zeigt sich die

Gefahr in der furchtbarsten Weise, sie wirkt auf
alle seine Sinne und doch muß er ihr trotzen; sie

verlangt nicht ein passives Ausharren, sondern er

muß ihr entgegengehen, ste aufsuchen, er muß sich

mit einer gewissen Freudigkeit der Gefahr, vielleicht
sogar dem sichern Tod aussetzen.

Dieses Alles wird in der Schrift nicht in Anbetracht

gezogen.
Es schcint aber natürlich, daß man einen Stand,

welcher, wenn auch nur in einzelnen Momenten,
so große Anforderungen stellt, mit äußern
Reizmitteln umgebe, welche demselben für die bessern

Gesellschaftsklassen eine Anziehungskraft verleihen.
(Schluß folgt.!

Eidgenossenschaft.

— Der B u nd es b e sch luß betreffend Erhöhung
des Bestandes dcr Munition für Handfeuerwaffen
lautet:

1) Behufs Vcrvollständigung dcê RohmaicrialS zur Vrrfcrti-
gung von Munition für Handfeuerwaffen (Blet und Quecksilber)

wird dem Bundesrathe ein Credit ertheilt »on

Fr. 91,000, wclcher zur Hälfte tm Jahre 1878 und zur
Hälfte im Jahre 1879 zur Verwendung kommen soll.

2) Anf die weiter gehenden Anträge dcr Vorlage »om 12.
Wcinrnonat 1377 wird zur Zeit nicht eingetreten.

— (Kreisschreiben a» die Militärbehörden der
Kantone. Jnspectioncn übcr Fußbekleidung,
Réglemente.) Auê den letztjährigen Berichten über die Re¬

krutenschulen gcht hcrvor, daß die Vorschriften des bundeêrâth»

ltchcn Kreisschrelbens vom 9, Februar 1377, betreffend die

Ausrüstung unbemlttrltcr Mannschaft, noch In vielen Kantone» nicht

die nöthige Beachtung gefunden haben, indcm vicle Rekruten cnt»

wercr nur mtt eine« Paar Halbsticfcl vder Schuhe, oder mit
Schuhwerk, das seincr Qualität nach ungenügend ist, jeinrücken.

Um nun die Anschaffung von Schuhwerk durch die Schulcom»

Mandanten auf möglichst wenige Fälle zu beschränken, laden wir
Sie ein, die Rckrutcn vor thrcr Abreise auf den Waffenplatz
mit Bezug auf die Fußbekleidung eincr genaucn Inspection zu

unterwerfen und FchicndeS sofort crsctzcn zu lasscn.

Ferner zeigt eS sich, daß immer noch viele CadreS in die

Schulcn einrücken, chne die vorgeschriebenen Réglemente zu

besitzen.

Wir bringen Ihnen daher die Vorschrift vom 31. Januar 1876
tn Erinnerung und crsuchcn Sie, die CadreSoctochemente »or

ihrcm Abmarsch zu Schulen auch mit Bezug auf die Réglemente

inspicircn zu lassen und da wo sich Lücken befinden, eine Ergänzung

zu veranstalten.

Jn denjenigen Fällen, in welche» die Betreffenden die

geforderten Réglemente bereits erhallen haben, hat die Ergänzung

selbstverständlich aus Kosten des Mannes stattzufinden.

—> (Kreiöschreiben an die Militärbehörden der
Kantone. Kennzeichnung ausgemusterter
Militärpferde.) Nach Maßgabe der bisher geltenden Bcstim,

munger, written die anSrangirtcn und als dienstuntauglich erklärten

CavaUericpferdc am äußern Rande des linken Ohres durch

einen ovalen Ausschnitt gekennzeichnet, wclchcr in die Tiefe circa

l,b em. uno in die Breite circa 1 «rn. mißt. Die Erfahrung
hat nun gelehrt, daß sich in einzelnen Fällen die Lücke zum

größern Theile nieder mit Narbengewebc ausfüllt und schließlich

der Ausschnitt so klein wird, raß er von den langen Haaren am

Rande bedeckt und dann lcicht übcrschen werden kann.

ES ist nun im Laufe des vorigen JahrcS zu wiederholten

Malen vorgekommen, daß berittene Offiziere mit solchcn auSran-

girtcn Pferden in die Schulen und Curse einrückten, bei wclchen

dtc Markirung bet der Einschätzung nicht beachtet wurde. Wir
machen Sie daher zu Handen der berittcnen Ofsiziere Ihres KantonS

darauf aufmerksam, daß die als dienstuntauglich markirten

EavaUeriepferde bei keinem Militärdienst mehr »erwendet und

daher nicht eingeschätzt werden dürfen.
Damit indessen für die Zukunft diese auSranglrten Pferde ein

deutlicheres Kennzeichen tragen, hat da« Departement die

Verfügung getroffen, daß »on nun an der Ausschnitt am äußern

Rande de« linken Ohres in der Gestalt eines Dreiecks angebracht

werden soll und zwar so, daß dessen Basis am Rand 2 cr». breit

ist und dessen Höhe nach dem Jniurn deê Ohre« ebenfalls 2 ein.
beträgt.

Künftighin ist den berittenen Ofstzieren aller Waffcn, soweit

lhunltch, Pferdekenntniß zu ertheilen und bei diesem Anlasse speziell

auf die B.deutung der bisher üblichen und dcr »on jctzt an in

Anwendung kommenden neuen Art dcr Markirung aufmerksam

zu machen.

— (Kreisschrciben an die Militärbehörden der
Kantone. Einkleidung der Rekruten.) Von
verschiedenen kantonalen Militärbehörden wurde im Lause de« letzten

Jahres die Ansicht geäußert, es lönnte durch Absendung

eidgenössischer Erperten auf die kantonale» EinkletdungSplZtze das Ein-

kleidungSgcschZft bcdcutcnd erleichtert und vielen Reklamationen

dcr Schulccmmandariten vorgebeugt werden.

Wir sindcn uns dadurch veranlaßt, versuchsweise für das Jahr
1878 so wcit möglich zu der Einkleidung der Jnfanterlerekrulen

ein bis zwei Jnstructlonêoffizicre abzuordnen, im Wesentlichen

mit tem Aufirage:
1) Der Einkleidung der Rekruten durch die kantonalcn Be¬

amten beizuwohnen und Austausch zu verlangen, wenn den

Vorschristen über das Anpassen der Kleidungsstücke vom

Februar 1877 zuwider gehandelt würde;

2) Die zweckmäßige Behandlung der den Nekruten übergcbenen

Bewaffnung zu bcaufsichtigen j

3) Das betreffende Rckrutendetachement nach dem eidgenössischen
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SKlaffciipfafc ju fûljren unb bafelbft bem ©djufcommanbo

jut Snfpcctton »otjuflctlcn.
«ffift bemerfen auSbtücflldj, bap e« nidjt In bet Slufgabe fce«

jur ©Infldtung commanbftten Dfpjiet« liegen faun, auaj über

bte Dualität btr ©toffe unb ter Slrbeit an ben »erabfolgtcn Alci«

bung«ftücfen ein mapgebenbe« Uriîjcit abjugeben. Se nadjbem

pdj bfe Sluärüftung wäljrenb ber ©djule bcwäfjrt, wirb pdj jef«

gen, ob SReflamatlonen in blefer SRidjtung ju etfjcben ftnb ober

nfdjt. Sludj wirb »orau«gefej$t, bap ble Äantone, fall« bem ©In«

f(eibung«ofpj(er einjelue untldjtig angepapte Älelbuiig«ftücfe ent«

getjen fofltcn, feinen Stnftanb ncfjmen wetten, biefelben naaj ein«

gegangener Slujelgc wäljrenb fcer erften Sage fcer ©ajule nadj-

träglidj umjutaufdjen.
©ie eitgcnöfpfdjcn ©teerten werfcen beauftragt, fall« fcie in

ben Äantonen »orfjanbencn Älefbereorrätfje wegen SRangel ein«

jtlner ©röpenfortimente eine regclrcajtc ©Inflelbung nidjt geftatten

fodten, für fchjenige «JRannfdjaft, toeldje c« betreffen mag, fcie

Slnnafjme fcer iBcflelbung ju »crwclgcrn, worauf blc Santone cine

blc« pre»lfortfdje ©inflcibung anorbnen unb fût ©rfat-» forgen

werten, ©benfo 1(1 tn gällen ju »crfafjrcn, wo bie «Befleibung

ben «Rormalumftcrn »om Sluguft 1876 niajt entfpredjen folltc.
©em ©rperten ift ein SRominatioetat ber fämtntliajcn SRefruten

be« ©etadjetnente« »or «Beginn feiner Slrbeit elnjutjänblgcn.
3m Uebrigen »crwtifen wlt auf ba« ÄttUfdjrclben be« «Bunte«!

ratfje« »cm 28. Sanuar 1876 unb auf bie ba« SScftcitung««

wefen bcfdjfagcnbcn Slttifel ber ©enetalbcfcljle für Oiefrutcn«

fcfjuten.

Sie Jpcrren ÄvcUfnfttuclorcn wetfcen pdj mit 3tju«n übet ben

Seitpunft bet ©infleltung birect »erftänbigen.

— (Snftructlon füt bte jut ©fnfteibung fcet

3nfant etietef rut en commanbitten Snftructf on«<

offijiere.) Slrt. 1. «Die Ärel«!nflructoren werben fe einen

bl« jwet 3n|ivuctfoi!«ofpjlere rcdjtjcltig auf bfe fantonalen ©In«

tlclbungäplä-jc commanfciren, mit folgenfccm Slufttagc:
Slrt. 2. ©le Dfpjiere fjaben fcer ©inflelfcung fcer Snfantcrfc»

refruten perföntfdj beljuwofjnen unfc alle ter SBorfdjtlft »om
gebruar 1877 über fca« Slnpaffen ber Uniformftücfe wibecfpreajen«
ben ©egenftänbe -jurüttjuweifen.

Slrt. 3. ©benfo ftnb jurücfjuweifen «Befleibung«« unb Slu««

tüfiung«gcgenpänbe, weldje bem 3lu«tüftungäieglemcnt »om 24.
«JRal 1875 unb ben at« ©tgänjung bfefe« SReglemente« etlaffcncn

a. ©tläutctungen übet Slnfctttgung bet »om SBunbeäratfje

unterm 25. Stuguft 1876 genehmigten 3Rilltätflclter, »om
1. gebruar 1877 ;

b. «Befdjreibung übet Äopfbebccfung »om 6. Sluguft 1875 ;

c. «Befdjreibung be« Sornlfter« »om 30. ©cptember 1875 mft
«Raajtrag »om 18. «Dtärj 1877;

d. •Befdjreibung bc« «ßufcjeuge« für fcen «JRann, »om 30. ©ep«

tember 1875;
nfdjt entfpredjen.

Sluônatjmêwctfc fcürfen au« «Bortätfjen früfjctet Dtbonnanj um«

geänberte «Bcflelbung«ftücfe angenommen werben, fofetn pdj blc

tantonalen ©!nflelbung«beamten butdj «Botwelfung einer fpejiellen
©rlaubnlp ber tedjnifdjen Slbtfjcflung fcer clbgenöfpfdjcn Ärieg«»

matetfat»erwaltung au«welfen.
Sltt. 4. gatt« bfe fantonalen «Borrätfje eine tiójtfge ©Infici»

bung nidjt «tauben, tp ein Sßerjeidjnfp ber niajt annehmbaren
S3ctlelbung«pücfe mit «Ramenêangabe be« îràgerS aufjuncfjmen.
©fcfe ©egenftänbe ftnb ofjne SBeftere« buraj ben Äanton wäfjrenb
fcen etften Sagen fcer ©djulen auäjutaufdjen.

Sltt. 5. ©fe ©ontrolfrung ber DuatftSt ber Slrbeit unb ber

»erwenbeten ©ioffe tfi nfdjt Slufgabe fcer commanfclrtcn Dfpjiere.
Slrt. 6. ©er abgeorfcnetc DfPjler wirb ben SRcfrutcn bcjüglldj

«Befjanfclung ber «Befleltung***« unb S3ewaffnung«gcgcnftänbe ble

nöttjigen Slnwelfungctt geben, ©r übernimmt fca« ßommanto
bc« au«gctüftelcn ©etadjement«, füfjtt fcaêfel&e auf ben effcge«

nôfpfdjcn ÜBaffcnplajj unb ftellt e« bafelbft beut ©djulcomman«
bauten jur Snfptction »or. ©r erftattet bem ©ajuteemmanbo
einen fdjtlftliajen SSevfctjt übet ben ©ang fcet ©Inflelfcung, weldjet
fcem etften «Beridjt bc« ©tfjulcommanbanten an ben ÎSaffendjcf
übet fcie SluStüftung btr SRefruten befjulegen (ft.

Sftt. 7. ©ie Äoften bei Slbotbnung faden fcen ©djulcn jur
fiaft.

Slrt. 8. ©cn jur ©Infleibung brorfcerten 3nftructfon«»Dfft=
jlcvcn pnb blc in Slrt. 3 bejetdjnctcn «Borfdjttftcn unb SReglc«

mente ju »etabfolgcn.
Slrt. 9. Sluf «Bedangen Ijaben fcle Äantone fcen jur ©infici«

tung abgefdjldten Snftructlonöofftjieren alle »on ter ©ifcgcncffcn»

fdjaft erfja!t;ncn «Rounalmufter »orjulcgen.

— (©ntlaffung »on Df fi ji et en ait« bet «Jüefjr«

pflfdjt.) ©urd) «Bunbe«ratlj«bcfa)lup »om 25. 3anuar pub

nadjfteljenbe Dfpjiere, weldje Slltei« Ijalber au« ber SIBcfjipftldjt

entlaffen ju werten wünfdjten, ober auf beren fernere ©lenfl«
lefftung nidjt mefjr reflectlrt würbe, au« ter «fficljrpftldjt entlaffen

worben :

Snfanterie: ©ie Dberften ga»rc, ©bmunb, in ©enf.
©ranb, «(Saul, in fiaufanne. téljuarb, fioui«, in Sotcctlc«. —
©le Dbcrftlfcutenant« fce JBitman, ©ugen, fn greiburg. ^ofcr,
griebridj, (tt 'Bern. «Bärlodjer, ©mil, In ©t. ©allen, be Sìoulet,

üjentf, InÜRur. fiüfajer, Sllbert, In Sangcntljal. töörbcr, $an«,
in «Bern. — Hauptmann ©uter, «Bllljclm, In SRclnadj. — ©Ie

@tab«fcfretäte Sieutenant« ©ueommun, ©lie, in 'Bein, ©uereft,

©tienne, in fiaufanne. ©tabsfefretär Sltjut.>Untctofpjlcr ©tcpljanl,
Sullu«, fn Slarau.

©aoalterle (©uiben): ©le Jpauptleute goteatt, ©mil,
tn «Bafel. 3üf3, Äarl SBiftor, In ©ajwrjj.

Slrtillcrie: ©Ie Dbcrften Surnanb, ©buatb, fn «ERoufcon.

t>e SRljatn, ©a»(b, in ©Icj. — Dberftlleutcnant SRvjffcl, Jpcinrlaj,

in ©lattfelben. — SRajor ©erat, ©fjatte«, In gjoerton.

©enie: ©ie Jpauptlcute ÜJiofcr, Stöbert, fn «Baben. ». SRcnt»

len, Stocco, in «Beltinjona.

— (üJeränfc erun gen.) §etr Dbcrft^Sjrlgablcr ©ajrämll
in Sljun wurfce auf fein «Bcttangcn »om Sommanfco ber VI. Sn«

fanterle<«Brlgate entlaffen unfc fccmfclbcn ba« ©ommanbo ber

VIII. fi.=aB.«3nfantctic=«Brigatc übertragen. — getner wutbe

§err Dbtrft«Sjtigabier £olb In ©fjur cbcnfall« auf Verlangen

»om ©omutanbo ber XIII. 3nfantcrfc>**Brlgafce cntljobcn unb

unter ole in Sltt. 58 bet SJfilftärorganifatlou »orgefrljene Ante«

gotte »on Dfpjieren clngetclfjt.

— (©tnennung.) ©djwarj, Sffillfjelm, ©ommanfcaut In

fienjburg, fn ©rfcfjung fce« §rn. Dbcrftlfcutenant Jpans ». Jpalf«

wtjl, juin ©ommantanten fce« 20. 8aufcwc[jr«3nfantette.9ìcgt«

ment«, untet glcfdjjcltiger «Befôrberung jum Dberftlleutcnant ber

3nfanterlc.

— (©tnennungen ber ©anität.) SU« ©l»ipon«avjt
ber II. ©iotpon : «Bfrajaur, ©ufta», Major, In fiocle. III. ©1=

»ipon : «Ricljan«, ©manuel, «Dìajor, (n «Bern. IV. ©(»ipon :

Äummcr, Satob, «Major, in Slarwanecn. VI. ©Islpon : SRafjm,

©mil, «JRajor, in ©djoffljaufcn. Siile unter «Beföifcetung ju
Dbcrftlfcutenant« bet ©anltät«truppen («JRctfjinalprtfonat).

— (©tnennungen bel ber «Berwaltung.) SU« ©i«

»lpon«fricg«commfffär tet II. ©f»lpon : ©ropt, ©cuarb, SIRajor,

in ©itten, in ©rfefcung te« nadj Sftt. 58 fcer «Dtilltätotganl«

fatlon jur SBcrfügung gepellten Dberftlleutcnant «JJfartin. —
VI. ©i»ipon: «ffiirj, 3afob, URajor, fn Sürlaj, in ©tfcfjung tc«

nad) Slrt. 58 fcer «JRllltätorganifatlon jur «Betfügnng gcftclltcn

Dberftlleutcnant fficggclcr, belfcc unter «Btföifccrung ju Dbctft«
lieutenant« ber «Berwaltung«truppen.

— (©rnennungen juJpauptfeuten im ©eneraf«
ftabêcorps.) «Pcftatojji, ©mil, in Süridj, bfsljet ajauptmann
unfc Slbjutant fcer 10. «Brlgafce. ». ©raffenrieb, Stmolb, in
«Sern, bl«fjer Hauptmann im «Bataillon «Rt. 31. Änüäfl, griebridj,
fn Sürfdj, b(«fjer Hauptmann Im «Bataillon «Jtr. 66. «Ber; tc
la Sour, Sllfteb, In ßourtclar», blätjer Hauptmann im öataflfon
«Jtr. 24. Surti, ©urjto, in «Bcllinjoiia, bifSljer Hauptmann im
©djüi^eiibatatUoit «Rr. 8. ©ufcwftler, ©tepfjan, in SBafel, bl«f>er

Hauptmann im «Batattlon «Jtr. 53. «ßattrj, ©tuatfc, In ©enf,
bt«!jcr Dberlieutenant im ©cnlebataillon «Rr. 1. ». «JRorfot,

Sllbert, in «Bern, bl«fjcr Dberlieutenant im ©tnicbataiflon «Jtr. 3.

». Sffîattenwçf, ©b., bl«ljer Dbetllcuienant im «Bataillon «Jtr. 39.

«Rüfdjcter, Sllfrefc, in Süridj, bl«fjcr Dbcrlieutcnant tm ©ente«

«5

Waffenplatz zu führen und daselbst dem Schulcommando

zur Inspection vorzustellen.

Wir bemerken ausdrücklich, daß er? nicht in dcr Aufgabe des

zur Einkleidung commandirte« Ofsiziers liegen kann, auch über

die Qualität dir Stoffe und dcr Arbcit an dcn verabfolgten
Kleidungsstücken cin maßgebendes Urtheil abzugeben. Je nachdem

sich die Ausrüstung während der Schule bcwährt, wird sich

zeigen, ob Ncklamationcn in dieser Richtung zu erheben sind oder

ntcht. Auch wird vorausgesetzt, daß die Kantonc, falls dcm Ein-
kleidungSoffizier einzelne unrichtig angepaßte Kleidungsstücke

entgehen sollten, keinen Anstand nehmen wcrden, dieselbe» nach cin-

gcgangcner Anzeige während der ersten Tage der Schule nach,

träglich umzutauschen.

Die eidgenössischen Experten werden beauftragt, falls die in
den Kantonen vorhandenen Kleide rvorräthe wegen Mangel
einzelner Größcnsorlimenre eine regelrechte Einkleidung nicht gestalten

sollten, für diejenige Mannschaft, welche eS betreffen mag, die

Annahme der Bekleidung zu verweigern, worauf die Kantonc eine

blcS provisorische Einkleidung anordnen und für Ersatz forgen

wcrden. Ebenso ist in Fällen zu »erfahren, wo die Bekleidung
den Normalmusicrn »om August 1876 nicht entsprechen sollte.

Dem Erpertcn ist ein Nominmivctat dcr sämmtliche» Nekruten

dcê DetachcmenteS »or Beginn seiner Arbcit einzuhändigen.

Im Uebrigen verweisen wir auf das Kreisschrciben des Bundes-

ratheS vom 2s. Januar 1376 und auf die daê BelieidungS-
wesen bcschlagenden Artikel der Generalbefehle für Nckrutenschule«.

Die Herren Kniêinstructoren werden sich mit Ihnen übcr de»

Zeitpunkt der Einkleidung direct verständigen.

— (Instruction für dte zur Einkleidung der
Jnfanterierekruten commandirte« Instructions»
ofsiziere.) Art. 1. Die KreiSinstructorcn wcrden je cinen

biS zwet JnstruciioiiSofsizicre rcchtzcitig auf die kantonalen Ein-
klctdungSplätzc coinmandircn, mit folgendem Auftrage:

Art. 2. Die Offiziere haben dcr Einkleidung der Jnfanterierekruten

persönlich beizuwohnen und alle ter Vorschrift vom
Februar 1377 übcr das Anpassen der Unif«rmstücke widersprechenden

Gegenstände zurückzuweisen.

Art. I. Ebenso sind zurückzuweisen Bekleidung«- und

AuSrüstungSgegenstände, welche dem AuSrüstungSreglement »om 24.
Mai 1375 und den als Ergänzung dieses Réglementes erlassenen

». Erläuterungen über Anfertigung der »om Bundesrathe
unterm 25. August 1876 genehmigten Mililärkleioer, vom
1. Februar 1877 ;

b. Beschreibung übcr Kopfbedeckung »vm 6. August 1375;
o. Beschreibung des Tornisters »om 30. September 1875 mit

Nachtrag vom 18. März 1877;
à. Beschreibung des Putzzeuges für den Mann, »om 30. Sep¬

tcmber 1375;
nicht entsprechen.

Ausnahmsweise dürfen auS Vorräthe» früherer Ordonnanz
umgeänderte Bekleidungsstücke angenommen werden, sofern sich die

kantonalcn EinkleidungSbcamten durch Vorweisung einer speziellen

Erlaubniß der technischcn Abtheilung der eidgenössischen Kriegs-
Materialverwaltung ausweisen.

Art. 4. Falls die kantonalen Vorräthe eine richtige Einkleidung

nicht erlauben, tst ein Verzeichniß der nicht annehmbaren
Bekleidungsstücke mit Namensangabe des Trägers aufzunehmen.
Dtese Gegenstände sind ohne Weiteres durch den Kanton während
den «rsten Tagen der Schulen auszutauschen.

Art. 5. Die Controlirung der Qualität der Arbeit und der

Verwendeten Stoffe ist nicht Aufgabe der commandirten Ofsiziere.

Art. 6. Der abgeordnete Ofsizier wird den Nekruten bezüglich

Behandlung der Bekleirungc- und BewaffnungSgegcnstäride die

nöthigen Anweisungen gcben. Er übernimmt daê Commando
dcê ausgerüsteten Détachements, führt dasselbe auf den

eidgenössischen Waffenplatz und stellt eê daselbst dem Schulcommandanten

zur Inspection »or. Er erstattet dem Schulcommando
einen schriftlichen Bericht übcr den Gang der Einkleidung, «elcher
dem ersten Bericht des Schulcommandanten an den Waffenchcf
über die Ausrüstung der Nekruten beizulegen tst.

Art. 7. Die Kostcn der Abordnung fallen den Schulen zur
Last.

Art. 8. Den zur Einkleidung beorderten Instruction S-Ofsi-

zicrcn sind dic in Art. 3 bezeichnete'» Vorschriften nnd Réglemente

zu verabfolgen.

Art. 9. Auf Verlangen haben die Kantone dcn znr Einkleidung

abgeschickten Jnstructionöofsizieren alle von der Eidgenossenschaft

erhaltenen Nonnalmuster vorzulegen.

— (Entlassung »on Offizier eu aus der
Wehrpflicht.) Durch BundeSraihSbcschluß vom 25. Januar sind

nachstehende Osfizierc, welche Alters halber auê der Wehrpflicht
entlassen zu werden wünschten, oder auf deren fernere
Dienstleistung nicht mehr reflectirt wurde, auê der Wehrpflicht entlassen

worden:

Infanterie: Die Obersten Favre, Edmund, in Genf.

Grand, Paul, in Lausanne. Chuard, LouiS, tn Corcelleê. —
Die Oberstlieutenants de Birman, Eugen, tn Freiburg, Hofer,

Friedrich, in Bern. Värlocher, Eu»l, in St. Gallen, de Roule,,

Henri, in Mur. Löscher, Alberi, in Langenthal. Körbcr, Hans,
in Bern. — Hauptmann Suter, Wilhelm, in Reinach. — Die

Stabssekretäre Lieutenant« Ducommun, Elie, in Bern. Ducrcst,

Etienne, tn Lauscmnc. Stabssckrctär Arjut.-Untcrofsizier Stephan!,

Julius, in Aarau.

Cavallerie (Guidcn): Die Hauptleute Forcent, Emil,
in Basel. Jütz, Karl Viktor, tn Schwyz.

Artillerie: Die Obersten Burnand, Eduard, in Moudon.
de Nham, David, in Gicz. — Oberstlieutenant Nyffel, Heinrich,
in Glatlfelden. — Major Dorat, Charles, tn Yverdon.

Genie: Die Hauptleute Moser, Robert, in Baden. ». Menile»,

Rocco, in Bellinzona.

— (Veränderungen.) Hcrr Oberst-Brigadier Schrämli
tn Thun wurde auf sein Verlangen vom Commando dcr VI. Jn-
janterie-Brigaee entlassen und demselben daê Commando der

VIII. L.-W.-Jnfantcrte-Brtgadc übertragen. — Fcrncr wuidc

Herr Oberst-Brigadier Hold in Chur ebenfalls auf Verlangen

vom Commando der XIII. Infanterie-Brigade enthoben und

unter dte in Art. 53 dcr Militärorgaiiisaticm Vorgesehene Kategorie

von Ofsizieren eingereiht.

— (Ernennung.) Schwarz, Wilhelm, Commandant in

Lenzburg, tn Ersetzung des Hrn. Oberstlieutenant Hans v. Hallwyl,

zum Commandanten des 20, Laudwehr-Jnfanteric-Ncgi-

mcnts, untcr gleichzeitiger Beförderung zu», Oberstlieuicnant dcr

Infanterie.
— (Ernennungen der Sanität,) Als Divisionsarzt

der II. Division: Virchaur, Gustav, Major, in Locle. III.
Division: NichemS, Emanuel, Major, tn Ber». IV. Division:
Kummer, Jakob, Major, in Aorwangc», VI. Divino»: Nahm,

Emil, Major, in Schaffhauscn. Alle unter Beförderung zu

Oberstlieutenants der Sanitätstrupxen (Mcoizinalprrsonal).

— (Ernennungen bei der Vcrwaltung.) Als Di«
visionSkrtcgScommissär der II, Division: Crcpi, Ecuard, Major,
tn Sitten, tn Ersetzung res nach Art. 58 dcr Militärorgantsation

zur Verfügung gestellten Oberstlteutenant Marlin. —
VI, Division: Wirz, Jakob, Major, in Zürich, in Ersetzung des

nach Art. 58 der Militärorganisation zur Verfügung gestellte»

Oberstlieutenant Deggelcr, beide unter Beförderung zu Oberst»

lieutenants der Verwaltungstruppen.

— (Ernennungen zu Hauxtleuten im General»
stabscorpê.) Pestalozzi, Emil, in Zürich, bisher Hauplmann
und Adjutant der 1«. Brigade. ». Graffenried, Arnold, in

Bern, bisher Hauptmann im Bataillon Nr. 31. Knüslt, Friedrich,

in Zürich, bisher Haupimann im Bataillon Nr. 66. Boy de

la Tour, Alfred, in Courtelary, bisher Hauptmann tm Bataillon

Nr. 21. Curti, Curzio, in Bellinzona, bishcr Hauptmann tm

Schützenbataillo» Nr. 3. Gutzwillcr, Stephan, in Basel, bishcr

Hauptmann inr Bataillon Nr. 53. Patry, Eduard, in Genf,

bisher Oberlieutenant im Gcniebataillo» Nr. 1. ». Morlct,
Albcrt, In Bern, bisher Oberlieutenant tm Geniebataillon Nr. 3.

». Wattenwyl, Ed., bisher Oberlieutenant im Bataillon Nr. 39,

Nüscheler, Alfred, in Zürich, bisher Oberlieutenant tm Genie-
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bataillon «Jh. 8. gictj, Ditjmai', fn Slavati, blèfjer Dbcrîfeutctiant

Im SBatallIon «Jtr. 57. Hartmann, $oraj, (n ©t. ©aden, b(«(jer

Dberlieutenant lut «Bataillon «Jîr. 81. «JDa«mcr, ©ottllcb, in

Slarau, bi«licr Dberlieutenant. ©tuber, ©mil, in «Bern, bl«fj;r
Dberlieutenant Duartlcrmelfter.

— (©mennun g.) Sum Äanjllftcit bc« SBaffcnajcf« ber

Saoallcrie : Äern, Soljann, »on lölllfen, in Slarau.

— (© rue tutu ng.) Sum Äanjliften fce« SBaffcnajcf« ber

Strtlllerk: gterj, griebridj, »on ©cnébùren, (n Slarau.

— (©tn en nuit g.) Sunt Sommanbanten bet I. Slrmee*

bbijion : Dberft ber Slrtiderie Séréfole, «Baut, In fiaufanne.

— (©rnennung j um Sn ftru ctionSof f I ji cr.) ©e

«Bube, Slleranber, @ultcn=DberIicutcnant, »on «Betit«©aconnci*,

ift jum Snfttuctor II. Älaffe bet (SaoaUerie ernannt worben.

Il il H a n ô.

¦gronfreloj. (©er Ärfeg« rat lj) fjat niajt, wie »or einiget

Seit eine Sinjatjt unferer politlfdjen SBlättet ttlumpfjlrcnb gemeftet

fjat, aufgebort ju crlftlrcn. ©fc granjofen pnfccn tcnfclbcn nfajt,
wie behauptet wutbc, mft fcen tcpubllfanifdjcn ©inrldjtungcn un«

»ctelnbat. ©ic ©ajrccfcn be« Allege« 1870/71, bie baraaligen

«Rlcbcrfagcn pnb nodj ju fefjr fm ©etädjtnip aller granjofen,
al« fcap c« ifjnen einfallen fottte, eine »ortljcilfjafte mflitätlfdje
©Inridjtung ju befeitlgen, um Stile« fn fcfe Jpanb efne« atlmäaj«

tlgen Äricgeminipcr«, fcer fcfe «Proben feiner eminenten fieiftungen

erft nodj liefern mup, ju legen, ©tatt fcfe «Bcfugntffc fce« ÄrlegS*

tatfjc« ju bcfajvänfcn, ftnb biefelben fm ©cgentfjelt erweitert

Worten, ©a« gcbruarfjcft ber „«Reuen «JJiiflt. iBlättcr" beridjtet

nämlldj wie folgt:
„Sn fcet franjöpfajen Slrmce »ottjfefjcn pdj juweifen wldjtigc

organifatorifdje «Bcränfcerungcn in wenig auffälliger SBeife fcafcutdj,

bap beftetjenten ©ommifponen, ofjne Slbänberung fcer äupcven

«Bejcldjnung, eine wefcntlidj antere Seftlmmung gegeben wirb,
al« ifjr «Rome »ermutfjcn läpt unb j. S. Ifjrer ©trldjtung beab«

pajlfgt wurbc. ©o erridjtetc ber »erftorbene 5£(jiet« al« «Bräptent

ter SRepublif ben Conseil militaire de défense, weldjer nadj

Slrt ber bcutfdjen fianbe«»ettfjelblgung«»Sontmifpon fcie ©runb»

jüge füt fcen wegen ber «Betäntcrung ber ©renje unb fcet neuen

Ajecrcîtterfaffung neu aufjuftetfenten S3ertfjefb!gung«pfan, alfo fût
blc fianfceäbtfcftlgung, für ben Slufmarfdj bet Slrmee unter »cr<

fdjfefcencn politlfdjen «Borau«fcgungen, für bie SJcobltmadjung tt. f. w.

feftftellen folltc. «Radj beut ©turje »on f£fjier« änberte pdj tfe

Sfjätfgfcft tiefer Sommiffton. «JRan fjatte nämlldj einige ®enc«

rale jur güfjrung »on Slrmeen für fcen gaü einer allgemeinen

3Robt(mad)ung in Sfu«pdjt genommen, u. ju\ foflen blc ©cnctale

©anrobert, ©ttc b'Stumalc, «Boutbafi, ©ouaf, ©ucrot, ßljanjrj unb

fcu löaraii, (caterer at« Dbetcommanbcur fcer SaoaUerie, für eine

fcerartlge SBctwcnfcung beftimmt fein, ©iefe ©enerale traten al««

bann öfter« ju anberwcltigen «Betatfjungcn al« Conseil militaire
de défense in «Bari« jufammen, wobei nodj efn «Artilleries unb

ein ®cnle>®ei!cral, fowie ber Stjef be« ©ropen ©eneralftabe« fm

Äricg«mfnlftcrium jugejogen würben unfc fcer 2Rarfdjatts«Bräftbent

ober ter flrfeg«mfnlftcr ben «BorPjj ju übernehmen pflegte, ©fcfe
Sommlfpon bctictfj »Iclfadj auaj ©egenftänbe, wetdje ber ©encrai«

ftab«« bjw. SlrtlUerfe« unb ©cnlccommtfpon tcffortmäplg tjatten
jufalfcn muffen, gewann überfjaupt auf ade militärifdjcn Sfnge«

tegenfjeltcn einen auäfdjlaggcbcnben ©influp unb ftrebte fnJtJe-

fcnfccre banadj, aUe auf ble Slrmce bcjügfidjen ©efefjentwütfe,
6e»ot pe bet Äammct »orgelegt würben, »orgängfg ju beratfjen.
©er SRücflrltt ©encrat fBcttfjaut'S »on ter fieltung bc« Ätleg«=

mlnlftcrfiimä fott »orjug«wcifc buraj bejfen SBiberftanb gegen bfefe

Sommiffton »eranlapt worben, fcer neue ÄrfegSmlnlfter ©encrai
«Boret fcagegen mit fcer ©(Weiterung bet «Befugnfffe bctfet6cn unfc

fcet ©rriajtung »on Sltmceftäbcn elnöerftanben fein. Sei ©Intritt
ber «JJcobllmaajung fdjeint fjicrnadj fcfe Slufftellung »on 6 Slrmeen,
jebe ju 4 Slrmeecotp«, clnfdjtieplfaj ber au« 4. «Bataidonen tc.
formirten SReferoccorps in 3lu«pajt genommen ju fein, näfjrcnb
fcfe 6 Sa»atterlefcl»iftonen unter elnfjeftlldjer fieltung fcen gropen
Stuff lärung«» unfc ®fdjetfjcit«bfcnft wafjrjuncfjmcn fjätten."

graitttetûj. («ffieftére «Scranfcèrtttigett fm franjos
fifajen§ccrwcfcn) bcftefjen, nadj ber früfjer crwäljnten Seit«

fdjrlft barin, bap feit «Beginn blcfc« Safjre« fm Äricg«mlnifterium
jufolge efne« ©rfaffc« bc« «JJtaifdjad<«JMftfccnten fcle fieltung fcer

«JJ(ll(tät<«Bfttung«anffatten, weldje bf«ljer bem IBureau ber 3n>

fanterie untnftcut waren, einem ncuerridjtcttn «Bureau übertragen
wurfce. ©lefe ßentralftette wirb fowoljf ble perföntidjen Singe«

fegenljeften, wie ble «Berwaltung unb fcen Unterridjt folgenfccr 3n«

ftitute bcaufpajtfgen : École spéciale militaire, École des

sous-officiers, fcle Écoles régionales de Tir, École normale
de gymnastique, École d'essay d'enfants de troupe, fcie

Écoles régimentaires aller Snfantcrietruppen tn Älajfe 1, 2

unb 3, für ©djfcpcn, gedjtcn, trommeln, ©er ®efdjäft«umfang
fce« ncugefdjaffcnen Sureau« entfpridjt mitljin ungefäfjr bcmjenlgen
ber preupifdjen Snfpection ber 3nfantericfdjutcn, greift jebodj be«

jügllaj ber SJtcglmcnt«fdjulcn fn bie SBefugnfffe ber SRegfment««

commanbeurc fn m. ©. bcbenflfdjcr «fficlfe über. «JRan fann pdj

in granfreidj niajt bamit befreunben, ben ïruppcncommanbcurcn
cine »erantwottlldjc ©etbftftäntlgfcit cinjutäumen, unb centraliftrt
überall, wo paj ©clcgcnfjcit bietet, in bet alten «JBelfc.

©le École militaire supérieure wirb oorläuftg, bi« fca« ©cfclj
über ten ®encralftab«tfcnft ju ©tanbe gefommen fefn wfrb, fcem

Bureau de la correspondance générale (Sentralabtljcftung
be« «JJÎinlftcrium«J unterflcdt, ble École polytechnique bleibt

wie bt«tjer unter Slufpdjt be« Bureau du génie unb ebenfo bfe

École d'application de l'artillerie et du génie unter Sluffidjt
bc« Bureau de l'artillerie.

«Jteuerblng« beginnt man ben ©tanb bet Snfantcticcompagnlen
au« fcem 3Rannfdjaft«ftante fcer ©cpotcompagnlen ju »ctftârfcn,
um fte für taftifdje Uebungen etwa« geeigneter ju madjen. «Bici

läpt pd) auf fciefem «JBcge natüttldj nidjt erreidjen, audj ift bie

bejüglldje Slnorbnung fcblglidj eine prooiforifdje. Sludj für ble

Srafncompagnien madjt ftdj fcie SRotfjwenfcfgfelt einer «Bermcfjrung
ber Dfpjicrftcflen für fcen Uebergang auf fcieÄrfegSftätfe geltenb,

äljnltaj wie bel ber 3nfantcrie. «Radj bem jefcigen Ärlcg«ctat
befujt eine mobile Sralncompagnle für 179 gafjrjeuge, 470 «Bferbe

unb 350 Unterofftjiere unb ©oltaten, nur 1 Sapitän unb

2 Sieutenant«, wat, wie Avenir militaire ganj ridjtlg bemerft,

nidjt genügt.
«Bom Ärlcg«mlnlftcrfum erging fürjlldj eine «Berfügung, nadj

weldjer alle »etabfdjtebeten Dbetften unb Dberftliculenant«, weldje
bei ©Intritt ber SRobilmadjung fca« Gommanfco »on «Btigafccn

ofcet »on Serrltotfalrcgimentetn übernehmen, bercdjtlgt pnb, Ifjre

ftüfjere filnfcnunlform mit ben entfpredjenten ©rababjeidjen an«

julcgcn. (Si wetben fjlcrburdj mefjrfadj In bet «Btcffe taut ge«

worfcenc «ffiünfdje befrtebigt.

In unserem Verlage ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Versuch
einer

Sclüesstheorie für Schweiz. Offiziere
der Infanterie und Cavallerie

von
Rud. Merian,

Oberst-Divisionär a. D.
Mit Tabellen und Abbildungen.

8° geheftet. Preis Fr. 2.

Basel, 30. Januar 1878.

Senno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.

Durch, alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber die Sprengwirkung der modernen

Kleingewehr- Geschosse
von

Professor Dr. Kocher in Bern.
Preis 50 Cts.

Basel. Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung.
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bataillon Nr, 8. Frey, Othmar, in Nora», bisher Oberlieutcnant

tm Bataille» Nr. 57. Hartmann, Horaz, tn St, Gallcn, bisher
Oberlieuteuant im Bataillon Nr. 81. Waêmcr, Gottlicb, in

Aarau, bisher Oberlieutenant. Eluder, Emil, in Bern, bisher

Oberlieutenant Ouartiermeister.

— (Ernennung.) Zum Kanzltstcn dcê Waffenches« der

Cavallerie: Kern, Johann, von Kölliken, in Aarau.

— (Ernennung.) Zum Kanzlisten de« Waffenchcf« der

Artillerie: Frey, Fricdrich, von DenSbüren, in Aarau.
— (Ernennung.) Zuni Commandanten dcr I. Armcc-

diviston: Oberst dcr Artillerie Csrösole, Paul, tn Lausanne.

— (Ernennung zum Jn stru c tionSoffizt er.) De

BuceZ, Alexander, Guiden-Oberlicutenant, »on Petit-Saconnrr,
tst zum Instructor II. Klasse der Cavallerie ernannt worden.

Ausland.
Frankreich. (Der Kriegs rath) hat nicht, wie vcr einiger

Zeit eine Änzahl unserer politischen Blätter trtumxhirend gemeldet

hat, aufgehört zu crtstircn. Die Franzoscn sinden denselben nicht,

wie behauptet wurde, mit den republikanischen Einrichtungen
unvereinbar. Die Schrecken des Krieges 1L70/7I, dic damaligen

Niederlagen sind noch zu schr im Gedächtniß aller Franzose»,

al« daß es ihnen einfallen sollte, eine »ortheilhafte militärische

Einrichtung zu beseitigen, um Allcs in die Hand eine« allmächtigen

Kriegsministers, der dtc Proben seiner eminenten Leistungen

erst noch liefern muß, zu legen. Statt die Befugnisse deS Kriegsrathes

zu beschränken, sind dieselben im Gegentheil crmeitert

worden. DaS Fcbruarheft der „Neuen Milit. Blätter" bcrichtct

nämlich wic folgt:
„In dcr französischen Armcc vollziehen sich zuweilen wichtige

organisatorische Veränderungen in wcnig auffälliger Weise dadurch,

daß bestehenden Commissionen, vhne Abänderung dcr äußeren

Bezeichnung, eine wesentlich andere Bestimmung gegeben wird,
als ihr Name vermuthen läßt nnd z. Z. ihrer Errichtung
beabsichtigt wurdc. So errichtete der vcrstorbcne Thiers »IS Präsident

ter Republik den Oonseil militaire àe àstsnss, welcher nach

Art der deutschen LandeSvertheidigunezs-Commtssion die Grund-

züge für den wegen der Veränderung der Grenze nnd der neucn

HeercSverfassung neu aufzustellenden Vertheidigungsplan, also für
die LandeSbefcstigung, sür den Aufmarsch der Armee unter
verschiedenen politischen Voraussetzungen, für die Mobilmachung u. s.w.

feststellen solltc. Nach dcm Sturze von Thiers änderte stch die

Thätigkeit tiefer Commission. Man hatte nämlich einige Generale

zur Führung »on Armeen für dcn Fall einer allgemeinen

Mobilmachung in Aussicht genommen, u. zw. sollen die Gcncrale

Canrobert, Duc d'Aumale, Bourbaki, Douai, Ducrot, Chanzy und

du Baratt, letzterer als Obercommandeur der Cavallerie, für eine

derartige Verwendung bcstimmt scin. Diese Generale traten
alsdann öfters zu anderweitigen Berathungen als Oonseil militaire
ge àêkenss in Paris zusammen, wobei noch ein Artillerie- und

ein Genie-General, sowie der Chef des Großen GeneralstabeS im

Kricgsministcrium zugczogen wurden und dcr Marschall-Präsident
oder oer Kriegsminister den Vorsitz zu übernehmen pflegte. Dicse
Commission berieth vielfach auch Gegenstände, welche der Generalstabs-

bzw. Artillerie- und Geniecomrntssion ressortmäßig hätten
zufallcn müssen, gewann überhaupt auf alle militärischen
Angelegenheiten etne» ausschlaggebenden Einstuß und strebte tnSbc

sondere danach, alle auf die Armee bezüglichen Gesetzentwürfe,
bevor sie der Kammer vorgelegt wurden, vorgängtg zu berathen,
Dcr Rücktritt Gencral Bcrthcnrt'S von dcr Leitung des KriegS-
ministeriumS soll vorzugsweise durch dessen Widerstand gegen diese

Commission veranlaßt worden, der neue Kriegsminister General
Borel dagegen mit der Erweiterung dcr Befugnisse derselben und

der Errichtung von Arniecstäbcn einverstanden sein. Bei Eintritt
der Mobilmachung scheint hiernach die Aufstellung von 6 Armccn,
jede zu 4 Armeccorps, einschließlich dcr aus 4. Bataillonen rc.
formirten Reservecorps tn Aussicht gcnommen zu sein, nährend
die 6 Cavalleriedivtsionen unter einheitlicher Leitung den großen

Aufklärungs» und Sicherheitsdienst wahrzunehmen hätten.'

Frankreich. (Weitere Äeränderungeii im französischen

Heerwesen) bestehen, nach dcr früher erwähnten
Zeitschrift darin, daß seit Beginn dieses Jahres im Kriegsministerium
zufolge eine« Erlasses des Marschall-Präsidenten dte Lcitung der

Militär-Btldungsaustalten, welchc bisher dem Bureau der

Infanterie unterstellt waren, cincm neuerrichteten Bureau übertragen
wurdc. Diese Centralstelle wird sowohl die persönlichen
Angelegenheiten, wie die Verwaltung und dcn Unterricht folgender
Institute beaufsichtigen: làeols spéciale militaire, öools àes

sous-ofKoiers, die Äeoles régionales àe 'l'ir, öeols normals
àe gvmusstic^rie, öeols à'esssv à'entairts àe troupe, dte

öeoles regimentaires allcr Jnsanterlclruxpen in Klasse 1, 2

und 3, für Schießen, Fechtcn, Trommeln. Der GeschäftSirmfang
dcs ncugeschasscnen Bureaus entspricht mithin ungefähr demjenigen

der preußischen Inspection der Jnfantertcschulcn, greift jcdoch

bezüglich der NcgimcniSschulen in die Befugnisse der
Regimentscommandeure in m. E. bedenklicher Weise über. Man kann flch

in Frankreich nicht damit befreunden, den Truppencomrnandcuren
eine verantwortliche Selbstständigkeit einzuräumen, und centraliflrt
überall, wo sich Gelegenheit bietet, tn dcr alten Weise.

Die àsole militaire supérieurs wird vorläufig, bis daê Gesetz

über den Gencralstabsrienst zu Stande gekommen sein wird, dem

Lrireari àe I» oorresponàanes générale (Ccntralabthetlung
dcs Ministeriums) unterstellt, die àeols polvteekniczne bleibt

wie btsher unter Aufsicht des IZrireari àu genie und ebenso die

àeols à'apptieation às l'artillerie et àu genio unier Aufsicht
deS IZureau, às l'artillerie.

Neuerdings beginnt man den Stand der Jnfanteriecompagnten
aus dcm Mannschaftsstande dcr Depotcompagnten zu verstärken,

um sie für taktische Uebungen etwas geeigneter zu machen. Vicl
läßt sich auf diesem Wege natürlich nicht erreichen, auch ist die

bezügliche Anordnung lediglich eine provisorische. Auch für die

Traincvmpagnien macht sich die Nothwendigkeit einer Vermehrung
der OffizicrstcUcn für dcn Uebergang anf die Kriegsstärke geltend,

ähnlich wte bet der Infanterie. Nach dem jetzigen Krtegêetat
besitzt eine mobile Tralncompagnte für 179 Fahrzeuge, 470 Pferde
und 350 Unterofsizicre und Soldaten, nur 1 Capitän und

2 Lieutenants, was, wie Avenir militaire ganz richtig bemerkt,

nicht genügt.

Vom Kriegsministerium erging kürzlich elne Verfügung, nach

wclcher alle »erabschicdcten Obersten und Oberstlieutenants, welche

bei Eintritt der Mobilmachung das Commando »on Brigaden
odcr »on Territortalregimentcrn übernehmen, berechtigt sind, thre

frühere Ltntenuniform mit den entsprechenden Gradabzeichen

anzulegen. Es werden hierdurch mehrfach in der Presse laut
gewordene Wünsche befriedigt.

In unserem Verlags ist erseklsnsn unà in alten NneK-
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einer
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